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Liebe Brüder und Schwestern!

Heute begehen wir den liturgischen Gedenktag der allerseligsten Jungfrau Maria, die mit dem Titel
»Königin« verehrt wird. Es ist ein Fest, das erst in jüngerer Zeit eingeführt wurde, auch wenn sein
Ursprung und die Verehrung sehr alt sind: Es wurde 1954 am Ende des Marianischen Jahres vom
ehrwürdigen Diener Gottes Pius XII. eingesetzt, der das Datum auf den 31. Mai festlegte (vgl.
Enzyklika Ad caeli Reginam, 11 octobris 1954: AAS 46 [1954], 625–640). Bei dieser Gelegenheit
sagte der Papst, daß Maria mehr als jedes andere Geschöpf Königin ist durch die Erhabenheit
ihrer Seele und die hervorragenden Gaben, die sie empfangen hat. Sie hört niemals auf, alle
Schätze ihrer Liebe und ihrer Fürsorge an die Menschheit zu verteilen (vgl. Ansprache zu Ehren
von Maria Königin, 1. November 1954).

Jetzt, nach der nachkonziliaren Reform des liturgischen Kalenders, wurde es auf den achten Tag
nach dem Hochfest der Aufnahme Mariens in den Himmel verlegt, um die enge Verbindung
zwischen dem Königtum Mariens und ihrer Verherrlichung in Seele und Leib bei ihrem Sohn
hervorzuheben. In der Konstitution des Zweiten Vatikanischen Konzils über die Kirche lesen wir:
Maria wurde »in die himmlische Herrlichkeit aufgenommen und als Königin des Alls vom Herrn
erhöht, um vollkommener ihrem Sohn gleichgestaltet zu sein« (Lumen gentium, 59).

Das ist die Wurzel des heutigen Gedenktages: Maria ist Königin, weil sie auf einzigartige Weise
mit ihrem Sohn verbunden ist, sowohl auf dem irdischen Weg als auch in der Herrlichkeit des
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Himmels. Der große Heilige von Syrien, Ephräm der Syrer, sagt über das Königtum Mariens, daß
es von ihrer Mutterschaft herkommt: Sie ist die Mutter des Herrn, des Königs der Könige (vgl. Jes
9,1–6) und verweist uns auf Jesus als unser Leben, unser Heil und unsere Hoffnung. Der Diener
Gottes Paul VI. rief in seinem Apostolischen Schreiben Marialis Cultus in Erinnerung: »Bei Maria
ist alles auf Christus hin bezogen und von ihm abhängig: im Hinblick auf ihn hat sie Gottvater von
aller Ewigkeit her als ganz heilige Mutter erwählt und sie mit den Gaben des Heiligen Geistes
ausgestattet, wie sie keinem anderen zuteil geworden sind« (Nr. 25).

Jetzt aber fragen wir uns: Was bedeutet Maria Königin? Ist es nur ein Titel, der mit anderen
verbunden ist, die Krone, ein Schmuck unter anderem? Was bedeutet es? Was ist dieses
Königtum? Wie bereits gesagt ist es eine Folge ihres Vereintseins mit dem Sohn, ihres Daseins im
Himmel, also in Gemeinschaft mit Gott; sie hat Anteil an der Verantwortung Gottes für die Welt
und an der Liebe Gottes zur Welt. Es gibt eine volkstümliche, geläufige Vorstellung von einem
König oder einer Königin: eine Person mit Macht, Reichtum. Das ist jedoch nicht die Art des
Königtums Jesu und Mariens. Denken wir an den Herrn: Das Königtum und das Königsein Christi
ist durchwoben von Demut, Dienst, Liebe: Es ist vor allem dienen, helfen, lieben. Erinnern wir uns
daran, daß Jesus am Kreuz zum König erklärt wurde mit der von Pilatus geschriebenen Inschrift:
»König der Juden « (vgl. Mk 15,26). In jenem Augenblick am Kreuz zeigt sich, daß er König ist.
Und wie ist er König? Indem er mit uns, für uns leidet, indem er bis ins Letzte liebt, und so regiert
er und schafft er Wahrheit, Liebe, Gerechtigkeit. Oder denken wir auch an den anderen
Augenblick: Beim Letzten Abendmahl beugt er sich nieder, um den Seinen die Füße zu waschen.
Das Königtum Jesu hat also nichts zu tun mit dem der Mächtigen der Erde. Er ist ein König, der
seinen Dienern dient; das hat er in seinem ganzen Leben gezeigt. Und das gleiche gilt für Maria:
Sie ist Königin im Dienst für Gott und für die Menschheit, sie ist Königin der Liebe, die die
Selbsthingabe an Gott lebt, um in den Heilsplan für den Menschen einzutreten. Dem Engel
antwortet sie: Ich bin die Magd des Herrn (vgl. Lk 1,38), und im Magnifikat singt sie: Gott hat auf
die Niedrigkeit seiner Magd geschaut (vgl. Lk 1,48). Sie hilft uns. Sie ist Königin, gerade indem sie
uns liebt, uns in jeder Not beisteht; sie ist unsere Schwester, eine demütige Magd.

Und so sind wir bereits beim folgenden Aspekt angekommen: Wie übt Maria dieses Königtum des
Dienstes und der Liebe aus? Indem sie über uns, ihre Kinder, wacht: die Kinder, die sich im Gebet
an sie wenden, um ihr zu danken oder ihren mütterlichen Schutz und ihren himmlischen Beistand
zu erbitten, vielleicht nachdem sie den Weg verloren haben, bedrückt vom Schmerz oder von der
Angst aufgrund der traurigen und leidvollen Ereignisse des Lebens. In der Freude oder in der
Dunkelheit des Daseins wenden wir uns an Maria und vertrauen uns ihrer beständigen Fürbitte an,
auf daß sie uns vom Sohn alle Gnade und Barmherzigkeit erlangen möge, die notwendig sind für
unser Pilgern auf den Straßen der Welt. An ihn, der die Welt regiert und das Schicksal des
Universums in den Händen hält, wenden wir uns vertrauensvoll durch die Jungfrau Maria. Seit
Jahrhunderten wird sie als himmlische Königin des Himmels verehrt; achtmal wird sie nach dem
Rosenkranzgebet in der Lauretanischen Litanei als Königin angerufen: als Königin der Engel, der
Patriarchen, der Propheten, der Apostel, der Märtyrer, der Bekenner, der Jungfrauen, aller
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Heiligen und der Familien. Der Rhythmus dieser uralten Anrufungen und tägliche Gebete wie das
Salve Regina zu verstehen, daß die allerseligste Jungfrau als unsere Mutter beim Sohn Jesus in
der Herrlichkeit des Himmels im täglichen Ablauf unseres Lebens stets bei uns ist. Der Titel
»Königin« ist also ein Titel des Vertrauens, der Freude, der Liebe. Und wir wissen, daß sie, die
das Schicksal der Welt zum Teil in ihren Händen hält, gut ist, uns liebt und uns in unseren
Schwierigkeiten beisteht.

Liebe Freunde, die Verehrung der Gottesmutter ist ein wichtiges Element des geistlichen Lebens.
In unserem Gebet wollen wir uns stets vertrauensvoll an sie wenden. Maria wird nicht säumen, bei
ihrem Sohn für uns Fürbitte einzulegen. Indem wir auf sie schauen, wollen wir ihren Glauben
nachahmen, die volle Bereitschaft für den Liebesplan Gottes, die großherzige Annahme Jesu.
Lernen wir von Maria zu leben. Maria ist als Königin des Himmels Gott nahe, aber sie ist auch die
Mutter, die einem jeden von uns nahe ist, die uns liebt und unsere Stimme hört. Danke für die
Aufmerksamkeit.

* * *

Mit Freude grüße ich alle Pilger und Besucher deutscher Sprache, die zu dieser Audienz nach
Castel Gandolfo gekommen sind. Die Kirche feiert heute den Gedenktag Maria Königin. Es ist der
achte Tag nach dem Hochfest ihrer Aufnahme in den Himmel. In dem dogmatischen Text Lumen
gentium des Zweiten Vatikanischen Konzils wird gesagt: »Maria wurde als Königin des Alls vom
Herrn erhöht, um vollkommener ihrem Sohn gleichgestaltet zu sein, dem Herrn der Herren« (Nr.
59). Das Königtum Christi, wir wissen es, ist ganz durchwoben von Demut, Dienen, Liebe und
unterscheidet sich so von irdischen Reichen und Machtblöcken. Das gleiche gilt für Maria: Sie ist
Königin im Dienst für Gott und für die Menschen. Sie ist eine Königin der Liebe, die ihre Hingabe
an Gott lebt und so in den Plan der Erlösung Gottes für die Menschen eintritt. Als Königin des
Himmels ist sie Gott ganz nahe. Aber weil sie Gott nahe ist, ist sie uns nahe. Als eine Mutter, die
uns liebt und kennt, will sie uns allen nahe sein. Ihr mütterlicher Segen möge euch auf allen euren
Wegen begleiten.

 

© Copyright 2012 - Libreria Editrice Vaticana

    

Copyright © Dicastero per la Comunicazione - Libreria Editrice Vaticana

3

http://www.vatican.va/archive/hist_councils/ii_vatican_council/index_ge.htm
http://www.vatican.va/archive/hist_councils/ii_vatican_council/index_ge.htm

